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_ÉòìÖ åÉÜãÉåÇ ~ìÑ ìåëÉêÉå _ÉJ
êáÅÜí łtáê ãΩëëÉå ìåë ÉáåÉ hêáÉÖëJ
â~ëëÉ ÉáåêáÅÜíÉå@ îçã NVK j®êò
®ì≈Éêí ëáÅÜ ÉêåÉìí táäÑêáÉÇ m~éÉåJ
ÜìëÉåI jáíÖäáÉÇ îçå _ΩåÇåáë jrq
EjÉåëÅÜI rãïÉäíI qáÉêFK få ëÉáåÉã
iÉëÉêÄêáÉÑ ÖêÉáÑí m~éÉåÜìëÉå ÇÉå
îçå áÜã ÖÉ®ì≈ÉêíÉå sçêïìêÑ ~ìÑI
ÇáÉ sÉêï~äíìåÖ ÇÉë i~åÇâêÉáëÉë läJ
ÇÉåÄìêÖ éê~âíáòáÉêÉ ÇìÄáçëÉ dÉåÉÜJ
ãáÖìåÖëîÉêÑ~ÜêÉå ÄÉá ^åíê®ÖÉå òì
qáÉêã~ëíëí®ääÉåK

„Erneut hat Landrat Frank
Eger die Chance nicht ge-
nutzt, Transparenz und Ver-
trauen wieder herzustellen.
Weit davon entfernt, stellt
er sich schützend vor seine
Mitarbeiter, die dem Vor-
wurf ,unsauberer‘ Arbeit
ausgesetzt sind und die Mit-
glieder von Bündnis MUT in
eine arglistige Falle gelockt
haben. Verantwortungsbe-

łt~êìã ®ì≈Éêí ëáÅÜ
ÇÉê i~åÇâêÉáë åáÅÜí\=

wusstsein, Neutralität, Fair-
ness, Moral? – Fehlanzeige!
Patriarchalische Selbstherr-
lichkeit, die die bereits vor-
handenen Verdachtsmo-
mente eher noch verstär-
ken, statt sie zu entkräften.
Stellungskrieg mit unglei-
chen Waffen? ,Wo ist das
Motiv für den Landkreis?‘,
werden wir immer häufiger
gefragt. Und warum scheut
sich der Landkreis, sich zu
den Vorwürfen qualifiziert
zu äußern? Genießen agrar-
industrielle Großinvestoren
im Landkreis Oldenburg
mehr Rechte als private
Bauherren? Herr Landrat,
verspielen sie bitte nicht
wieder die Chance, klaren
Wein einzuschenken.“

iÉëÉêÄêáÉÑÉ ÖÉÄÉå ÇáÉ jÉáåìåÖ
áÜêÉê sÉêÑ~ëëÉê ïáÉÇÉêK hΩêòìåJ
ÖÉå îçêÄÉÜ~äíÉåK
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łcêÉáÜÉáí ìåÇ iÉÄÉå â~åå ã~å
ìåë åÉÜãÉåI ÇáÉ bÜêÉ åáÅÜí2

pmaJpÉåáçêÉå ÉêáååÉêå ~å Ç~ë łbêã®ÅÜíáÖìåÖëÖÉëÉíò? ÇÉê k~òáJaáâí~íìê

i^kahobfp ! Vor 80 Jahren
zementierte am 23. März
1933 der Reichstag mit dem
„Ermächtigungsgesetz“ die
Nazi-Diktatur. Daran erin-
nerten die SPD-Senioren am
Dienstag.
60plus-Kreisvorsitzender

Hermann Bokelmann hatte
dazu mehrere Unterlagen
und die CD mit der Rede
des damaligen SPD-Frakti-
onsvorsitzenden Otto Wels
besorgt. Trotz schlechter
Tonqualität gingen die Wor-
te: „Freiheit und Leben
kann man uns nehmen, die
Ehre nicht“ den Senioren
„unter die Haut“.
Bokelmann erklärte bei

der Anmoderation: „Was als
,Gesetz zur Behebung der
Not von Volk und Reich‘ be-
zeichnet wurde, schaffte die
verheerenden Grundlagen
für Verbrechen, Mord und
Krieg. Die konservativen
und bürgerlichen Parteien

stimmten der Selbstent-
machtung zu. Die Kommu-
nisten und einige Abgeord-
neten der SPD waren schon
in ,Schutzhaft‘. Nur die ver-
bliebenen 94 SPD-Abgeord-
neten stimmten dagegen.“
Die Bedrohung beschrieb

der Reichstagsabgeordnete
Wilhelm Hoegner, der nach
1945 in Bayern Ministerprä-
sident war, wie folgt: „Der
Sitzungssaal war mit riesi-
gen Hakenkreuzfahnen
,ausgeschmückt‘. Als wir
unsere Sitze eingenommen
hatten, stellten sich SA- und
SS-Leute an den Eingängen
und Wänden hinter uns
auf.“
Die örtlichen Wirkungen

der „Ermächtigung“ belegt
der Brief, mit dem der Sy-
ker Landrat am 6. Juli 1933
den Harpstedter SPD-Rats-
herren Johann Sparkuhl un-
ter Androhung von Inhaftie-
rung zur Niederlegung sei-

nes Rats-Mandates auffor-
derte.
Wie schnell Einfluss und

Politik der Nazis an den
Schulen umgesetzt wurden,
machte ein vorliegender
Abitur-Prüfungsaufsatz des
Gymnasiums zu Berlin-Ste-
glitz von 1934 erschreckend
deutlich. Bokelmann, der
die Nazizeit als Kind und
Schüler erlebte, bestätigte:
„Auch wir waren begeister-
te Pimpfe. Erst nach 1945
merkten wir, wie die Nazis
uns manipuliert und ver-
führt hatten.“
Aktuell aufhorchen lassen

die jüngsten Ergebnisse der
„Juniorwahl“, die viele
Schulen vor der Landtags-
wahl in Niedersachsen
durchführten. Weil die NPD
dabei nahezu fünf Prozent
erreichte, sind die SPD-Se-
nioren für Verstärkung der
politischen Bildung und
den Wiederaufbau der „Lan-

deszentrale für Politische
Bildung“, die Schwarz-Gelb
2005 abgeschaffte.
Gleichzeitig forderte

60plus ein Verbot der NPD.
Die Resolution geht auch an
den SPD-Unterbezirkspartei-
tag am 27. April.
Dass am 20. März vor

zehn Jahren der Irak-Krieg
begann, gegen den die da-
malige rot-grüne Bundesre-
gierung stimmte, wurde
auch diskutiert. Einige der
Anwesenden hatten am 5.
August 2002 an der großen
Kundgebung in Hannover
teilgenommen, auf der Bun-
deskanzler Gerhard Schrö-
der verkündete: „Deutsch-
land wird sich unter meiner
Führung an einer militäri-
schen Intervention im Irak
nicht beteiligen.“
Abschließend hieß es:

„Wir können mit Stolz auf
150 Jahre SPD-Geschichte
blicken.“

báå _êáÉÑI ÇÉå ÇÉê póâÉê i~åÇê~íë NVPP ÇÉã e~êéëíÉÇíÉê pmaJ
o~íëÜÉêêÉå gçÜ~åå pé~êâìÜä òìâçããÉå äáÉ≈I òÉáÖí ÇáÉ ∏êíäáÅÜÉ
táêâìåÖ ÇÉê łbêã®ÅÜíáÖìåÖJK

báåëáÅÜí ΩÄÉê ÇÉå dÉäÇÄÉìíÉä

4028 Geschwindigkeitsüber-
schreitungen registrierte
die Polizei im Landkreis Ol-
denburg im Jahr 2012. Zur
Vermeidung von sogenan-
nen Baumunfällen seien die
Kontrollen noch verstärkt
worden, erklärte Stege-
mann. „Grundsätzlich hof-
fen wir auf die Einsicht der
Verkehrsteilnehmer. Leider
kommt diese aber durch ei-
ne Belastung des Geldbeu-
tels.“
Im Gegensatz zum Stadt-

gebiet Delmenhorst ist die

liabk_rodbo i^ka ! §ÄÉêJ
Ü∏ÜíÉ dÉëÅÜïáåÇáÖâÉáí áëí
å~ÅÜ ïáÉ îçê ÉáåÉ ÇÉê e~ìéíJ
ìåÑ~ääìêë~ÅÜÉåI áåëÄÉëçåÇÉêÉ
áã i~åÇâêÉáë läÇÉåÄìêÖK a~ë
ÄÉêáÅÜíÉíÉ ÖÉëíÉêå mçäáòÉáJ
Ü~ìéíâçããáëë~ê _ÉêåÜ~êÇ píÉJ
ÖÉã~åå ï®ÜêÉåÇ ÇÉê sçêëíÉäJ
äìåÖ ÇÉê sÉêâÉÜêëìåÑ~ääëí~íáëJ
íáâ ÇÉê mçäáòÉááåëéÉâíáçå aÉäJ
ãÉåÜçêëí LläÇÉåÄìêÖJi~åÇ ÑΩê
Ç~ë g~Üê OMNOK

sÉêâÉÜêëìåÑ®ääÉW eçÜÉ dÉëÅÜïáåÇáÖâÉáí ïÉáíÉêÜáå ÉáåÉ ÇÉê e~ìéíìêë~ÅÜÉå

Anzahl der Verkehrsunfälle
im Landkreis Oldenburg im
vergangenen Jahr leicht an-
gestiegen. Es gab auch
mehr Verletzte als 2011. Die
Zahl der Todesfälle ist dage-
gen gleich geblieben. 2012
gab es ebenfalls wieder sie-
ben Todesopfer.
Anlass zur Sorge bietet

laut Polizei der hohe Anteil
an schwer verletzten jun-

gen Menschen. Im Ver-
gleich zu 2011 sei die Zahl
um 26,09 Prozent gestiegen.
Auch bei den Alkohol- und
Drogendelikten im Straßen-
verkehr habe man einen
leichten Anstieg festgestellt
sowie bei den Verkehrsun-
fallfluchten. Allerdings
konnten im Gegenzug auch
mehr dieser Delikte aufge-
klärt werden.

Im Landkreis Oldenburg
machen Wildunfälle weiter-
hin insgesamt 30,54 Pro-
zent (2011: 29,19 %) aller
Verkehrsunfälle aus. Die
Anzahl der Baumunfälle ist
leicht rückgängig. „Trotz
des relativ geringen Anteils
an der Gesamtzahl hat ein
solcher Unfall oft katastro-
phale Folgen“, betonte Ste-
gemann.
Einen allgemeinen An-

stieg der Unfallzahlen ver-
meldete gestern auch das
Autobahnpolizeikommissa-
riat Ahlhorn. Das Kommis-
sariat ist zuständig für ins-
gesamt 145 Kilometer der
Autobahnen 1, 28, 29 sowie
der B75. Auf den Autobah-
nen starben, wie auf den
Kreisstraßen im Landkreis
Oldenburg, sieben Men-
schen. Ein deutlicher An-
stieg sei ebenfalls bei den
Fällen des unerlaubten Ent-
fernens vom Unfallort er-
kennbar. ! ÉÄ

aáÉ dê~Ñáâ òÉáÖí ÇáÉ båíïáÅâäìåÖ ÇÉê råÑ~ääò~ÜäÉå áå ÇÉå îÉêÖ~åJ
ÖÉåÉå g~ÜêÉåK ! dê~ÑáâW mçäáòÉá

^rc bfkbk _if`h

iÉíòíÉê q~Ö ÇÉë g~ââçäçJqìêåáÉêë áå tΩëíáåÖ

wìã cáå~äÉ ÜÉìíÉ
ÇÉê Öêç≈É pÜçï~ÄÉåÇ

t§pqfkd ! Mit einem gro-
ßen Showabend geht heute
das Jakkolo-Turnier zu
Gunsten der Deutschen
Krebshilfe in Wüsting (Ge-
meinde Hude) zu Ende. Ab
19.30 Uhr wird es ein zwei-
einhalbstündiges Showpro-
gramm mit jeder Menge
Überraschungskünstlern ge-
ben. Anschließend spielt die
Band „Face to Face“ aus
Großenkneten zum Tanz
auf. Die Mitglieder verzich-
ten ebenso auf ihre Gage
wie die etwa 40 Mitwirken-
den des Showabends. Gegen
Mitternacht steht dann die
große Verlosung an. Unter

anderem sind eine Wochen-
endreise an den Tegernsee,
ein Tischkicker, eine Kino-
Sondervorstellung, ein IPad
und ein Fahrrad zu verge-
ben. Mit dabei sein werden
vielen Ehrengäste, darunter
Landrat Frank Eger und
Axel Jahnz (Bürgermeister
der Gemeinde Hude). Von
der Deutschen Krebshilfe
hat Heidemarie Winters-
Schulz-Hardt angekündigt.
Es gibt nur noch ein paar

Sitzplatzkarten an der
Abendkasse, Stehplatzkar-
ten können auch noch an
der Abendkasse erworben
werden.

k~ÅÜ ÇÉê pÜçï ëéáÉäí ÇáÉ _~åÇ łc~ÅÉ íç c~ÅÉJ ~ìë dêç≈ÉåâåÉíÉå
òìã q~åò ~ìÑK ! cçíçW ^ÖÉåíìê

hìåëí áã hê~åâÉåÜ~ìë Ó Éáå åÉìÉê qêÉåÇ\
bë ãìëë åáÅÜí áããÉê Ç~ë jìJ
ëÉìã ëÉáåW hìåëí áã hê~åâÉåJ
Ü~ìë áëí ~åÖÉë~ÖíÉê ÇÉåå àÉK a~ë
òìãáåÇÉëí ÄÉÜ~ìéíÉí a~åáÉä~
tçäÑÑI mêÉëëÉëéêÉÅÜÉêáå ÇÉê
c~ÅÜâäáåáâ ÑΩê lêíÜçé®ÇáÉ áå píÉJ
åìã EdÉãÉáåÇÉ d~åÇÉêâÉëÉÉFK
k~ÅÜÇÉã Éë áå ÇÉê sÉêÖ~åÖÉåJ
ÜÉáí ÄÉêÉáíë òïÉá éêáî~íÉ hìåëíJ
~ìëëíÉääìåÖÉå áå ÇÉê c~ÅÜâäáåáâ

ÖÉÖÉÄÉå Ü~ííÉI ÄÉâ®ãÉ ëáÉ áãJ
ãÉê åÉìÉ ^åÑê~ÖÉå îçå hΩåëíJ
äÉêåK łtáê ~äë häáåáâ ÑáåÇÉå Ç~ë
ÖìíJI ÄÉíçåíÉ tçäÑÑ ÖÉëíÉêå áã
o~ÜãÉå ÉáåÉë mêÉëëÉÖÉëéê®ÅÜëK
ł^ìÑ ÇáÉëÉ tÉáëÉ â∏ååÉå ïáê
hìåëí òì ÇÉå iÉìíÉå ÄêáåÖÉå Ó
ëéÉòáÉää òì ìåëÉêÉå m~íáÉåíÉåKJ
aÉêòÉáí ÖáÄí Éë ïáÉÇÉê ÉáåÉ ^ìëJ
ëíÉääìåÖ áå ÇÉå cäìêÉå ÇÉê häáåáâK

wì ëÉÜÉå ëáåÇ tÉêâÉ îçå ÇêÉá
hΩåëíäÉêå ÇÉë cçíçJ`äìÄë ł_äÉåJ
ÇÉ UJ ~ìë o~ëíÉÇÉK táäÑêáÉÇ hÉääJ
åÉêI dÉÄÜ~êÇí eÉääïáÖ ìåÇ rïÉ
pÅÜìÅÜí òÉáÖÉå îÉêëÅÜáÉÇÉåÉ cçJ
íçãçíáîÉ ~ìë ÇÉå _ÉêÉáÅÜÉå
i~åÇëÅÜ~ÑíI qÉÅÜåáâ ìåÇ
pÅÜï~êòJtÉá≈K aáÉ _áäÇÉê ëíÉÜÉå
òìã sÉêâ~ìÑI ëáÉ âçëíÉå òïáJ
ëÅÜÉå RM ìåÇ NMM bìêçK

łpÉäÄëíîÉêëí®åÇäáÅÜ ã∏ÅÜíÉå ïáê
ãáí ÇÉê ^ìëëíÉääìåÖ åáÅÜí åìê m~J
íáÉåíÉå ~ìë ÇÉê häáåáâI ëçåÇÉêå
~ìÅÜ iÉìíÉ îçå ~ì≈ÉêÜ~äÄ ÉêêÉáJ
ÅÜÉåJI ëç tçäÑÑK tÉê ëáÅÜ ÑΩê
hìåëí áåíÉêÉëëáÉêÉ ìåÇ ëáÅÜ ÇáÉ
_áäÇÉê Éáåã~ä ~åëÅÜ~ìÉå ïçääÉI
â∏ååÉ ÇáÉëÉ àÉÇÉå q~Ö ï®ÜêÉåÇ
ÇÉê £ÑÑåìåÖëòÉáíÉå ÇÉê c~ÅÜâäáJ
åáâ íìåK ! cçíçW pÅÜãáÇí

liabk_rodbo i^ka ! Der
Oldenburgisch-Ostfriesische
Wasserverband (OOWV)
möchte die EU-Pläne, die
Trinkwasserversorgung zu
privatisieren, mit allen Mit-
teln verhindern. Unterstüt-
zung in diesem Anliegen be-
kam der OOWV gestern am
Weltwassertag von Brigitte
Scherb, Präsidentin des
Deutschen Land-Frauenver-
bandes.
Frank Eger, der Verbands-

vorsteher des OOWV, konn-
te in einem persönlichen
Gespräch mit Scherb ihre
Unterstützung für die
OOWV-Haltung gewinnen.
Das berichtete gestern Lutz
Timmermann, Pressespre-
cher des OOWV. Scherb ist
auch Geschäftsführerin des
Gewässerunterhaltungs-Ver-
bandes Obere Innerste mit
Sitz in Langelsheim am
Harz.
Die flächendeckende Ver-

sorgung mit hygienisch ein-
wandfreiem Trinkwasser
und die gesundheits- und
umweltgerechte Entsor-
gung des Abwassers ist eine
klassische Dienstleistung
des Oldenburgisch-Ostfriesi-
schen Wasserverbandes.
Der OOWV hat anlässlich
des Weltwassertages in
Schreiben an die Europa-,
Bundestags- und Landtags-
abgeordneten in seinem
Verbandsgebiet von den
Ostfriesischen Inseln bis
nach Damme, von der
Krummhörn bis in den
Landkreis Diepholz auf die
mögliche Fehlentwicklung
aufmerksam gemacht.
In dem Brief heißt es un-

ter anderem: „Die durch die
Europäische Kommission
vorgelegte Richtlinie unter-
gräbt die kommunalwirt-
schaftlichen Strukturen der
Wasserwirtschaft. Die an
den örtlichen Gegebenhei-
ten ausgerichtete bürgerna-
he Entscheidung der Kom-
munen über die Organisati-
on ihrer Wasserversorgung
soll durch ein europaweit
vereinheitlichtes Vergabe-
verfahren ersetzt werden“.
Der OOWV fordert, wie

andere Wasser- und Boden-
verbände auch, die Bundes-
regierung auf, ihre bisheri-
ge zustimmende Haltung zu
dem Entwurf zu überden-
ken und sich im Ministerrat
dafür einzusetzen, dass die
kommunale Wasserwirt-
schaft aus dem Anwen-
dungsbereich der Richtlinie
herausgenommen wird.
Diese Position wird auch
durch die europäische Bür-
gerinitiative „right2water“
unterstützt, die schon mehr
als 1,2 Millionen Unter-
schriften gegen die EU-Plä-
ne gesammelt hat.

råíÉêëíΩíòìåÖ
ÑΩê mêçíÉëí

hrow klqfboq

tfiabpe^rpbk ! Unbekann-
te haben in der Nacht zu
gestern acht Autos in Wil-
deshausen aufgebrochen.
Sie brachen jeweils die Sei-
tenscheiben der Wagen auf
und entwendeten dann ver-
schiedene Wertgegenstän-
de. Die Tatorte liegen im ge-
samten Stadtgebiet verteilt.
Allein im Bereich der Bahn-
hofstraße/Ladestraße wur-
den zwei Aufbrüche verübt.
Der Gesamtschaden kann

noch nicht beziffert wer-
den, dürfte aber im mittle-
ren fünfstelligen Bereich
liegen. Hinweise zu den Ta-
ten nimmt die Polizei unter
Telefon 04431/941115 ent-
gegen.

^ÅÜí ^ìíçë
~ìÑÖÉÄêçÅÜÉå


